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Chefin an der Bande
Ursula Slongo trainiert den
Eishockey-Nachwuchs. 23

KANTON

Mehr Neueintritte
in Altersheime

Nach demPande-
miejahr treten
wiedermehr ins
Altersheim ein. 5

REGION

Beffa wird
Präsident
Der Säckelmeis-
ter soll ab 2023
dieGemeinde
Schwyz leiten. 5

REGION

25 Jahre
MythenForum

1997 ist das alte
Casino durch das
neue Zentrum
ersetzt worden. 6

Schrank schaffte
es nach London
Steinen Chaska Schuler ist eine von
32 Designerinnen und Designern, die
ihremassgefertigtenMöbel in London
in einenWettbewerb ausstellen konn-
ten. Die Steinerin mit Jahrgang 2001
hat zwardenAwardnicht erhalten, aber
für sie war es bereits ein Ereignis, es in
dieAuswahlgeschafft zuhaben.Fürdas
Design liess sie sichvon Japan inspirie-
ren. (sc) 7

Teure Preise trotz
gefüllter Speicher
Brüssel DieBestrebungenderEU-Län-
der, fürdas ausbleibende russischeGas
nachErsatz zu suchen, zahlen sichaus:
Die Speicher sind gut gefüllt, und ins-
besondere der Nachschub an Flüssig-
gas gesichert. Trotzdem kann der Pri-
vatkunde davon nicht profitieren, die
hohen Preise im Einzelhandel werden
noch überMonate bleiben. (red) 17

Ein neues Selbstbewusstsein in der EU, eine Abwehr von Migranten und ein Be-
kenntnis zur Ukraine: Italiens neue Ministerpräsidentin Giorgia Meloni hat eine
nationalistische Politik in demMittelmeerland angekündigt. 20 Bild: Keystone

Ministerpräsidentin Giorgia Meloni verkündet Kampf gegen Migraten
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COVID-TESTCENTER
IBACH

bei Symptomen testen
und Zertifikat sichern

PCR- und Antigen-Test
ohne Voranmeldung

www.testcenter-schwyz.ch

Vorsorgen für eine
unbeschwerte
Zukunft.
Thierry Trummer
Privatkundenberater
Telefon 041 859 19 79

Raiffeisenbank Rigi
raiffeisen.ch/rigi

RE/MAX Immobilien, Goldau

Ich verkaufe
Ihre Immobilie
zum besten Preis!

Claudio Binkert
079 211 12 30
claudio.binkert@remax.ch

zum besten Preis!

Schwyzer Asylwesen
massiv unter Druck
Der Strom an Flüchtlingen nimmt zu, Schwyzer Unterbringungsplätze sind rar.

Andreas Seeholzer

FionaElze,LeiterindesSchwyzerAsyl-
und Flüchtlingswesens, spricht von
einer«multiplenKrise». IndieSchweiz,
unddarumauch indenKantonSchwyz,
kommenzurzeit aufgrundderweltwei-
tenKrisenvieleFlüchtende,dabei stos-
sendieKapazitäten zurUnterbringung
auch imKanton Schwyz anGrenzen.

In enger Zusammenarbeit mit der
Schweizer Armee wurden in den ver-
gangenen Wochen schweizweit gegen
20 Objekte zur Unterbringung von
Flüchtenden in Betrieb genommen
oder vorbereitet. So wurden Mehr-
zweckhallen inBure, ThunundCham-
blon für die Aufnahme geflüchteter
Menschenaktiviert,weiter ist die Inbe-
triebnahme von Mehrzweckhallen in
Schönbühl und Emmen geplant.

Wie Fiona Elze bezogen auf den
Kanton Schwyz sagt, besteht ein «sehr
hoher Druck» auf alle im Flüchtlings-
wesen tätigen Personen. Zudem sind
die Plätze, die beimKantonund in den
Gemeinden zur Verfügung stehen, zu-
nehmend ausgelastet. «Seit der Krise
von2015konntendie indenStrukturen
besetztenPlätzedurchdiehoheBleibe-
quotenicht abgebautwerden.Nunwird
es immer enger.»

Flüchtendenicht
nurausderUkraine
Dabei sind es nicht nur Menschen aus
der Ukraine, die Schutz im Kanton
Schwyz suchen. Über die Balkanroute
kommen Flüchtlinge aus Tunesien
oder Burundi. Weiter kommen viele
Menschen aus Afghanistan und der
Türkei in die Schweiz. 3, 15

Fiona Elze, Leiterin des Schwyzer Asyl-
und Flüchtlingswesens.

Bild: Andreas Seeholzer

DasDesignermöbel der Schreinerin aus
Steinen schaffte es in die Endausschei-
dung. Bild: PD
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«Die steigende Verschuldung
ist unser Hauptproblem»
Der finanzpolitischeHandlungsspielraumdes Bezirks Einsiedelnwird zunehmend enger.

Victor Kälin

Im Rahmen der Budgetplanung 2023
hat der Bezirksrat Einsiedeln auchden
Finanzplan2024bis 2026aktualisiert.
Allen Jahren eigen ist, dass sie im Mi-
nus enden sollen. Für das nächste Jahr
budgetiert der Bezirksrat Gesamtaus-
gabenvon93,15MillionenundEinnah-
men von91,08MillionenFranken und
somit einen Aufwandüberschuss von
2,07Millionen.

Säckelmeister Andreas Kuriger
machtdarauf aufmerksam,dassdie In-
flation, die Energiekrise sowie der Uk-
rainekriegeinenwesentlichenEinfluss
auf denVoranschlag hätten. Der Sach-
aufwand steigt im Vergleich zum Vor-
anschlag 2022 um beachtliche 14 Pro-
zent auf neu 21,28Millionen Franken.

EinTeil desMehraufwandesdieser
Position lässt sichdurchdieÜberarbei-
tungdesKontoplans erklären.Wesent-
liche Mehraufwendungen gibt es aber
beimEnergieeinkauf sowie imAsylbe-
reich. Und auch der Personalaufwand
steigert sich im Vergleich zum Voran-
schlag 2022, konkret um 3,1Millionen
aufneu45,79MillionenFranken.Kuri-
ger erklärt diese Aufwandsteigerung
mitdemTeuerungsausgleich sowieden
höheren Beiträgen an die Pensions-
kasse.

Schulden liegen
bei80MillionenFranken
Wie zu erwarten,macht sich die Erhö-
hung des Leitzinses durch die Schwei-
zerischeNationalbank vonminus 0,75
auf plus 0,5 Prozent auch in der Buch-
haltung des Bezirks bemerkbar. And-
reas Kuriger rechnet vor, dass sich die

ZinsbelastungdesBezirksdurchdie zu-
nehmendeVerschuldungunddieRefi-
nanzierungauslaufenderKredite stark
erhöhen wird: voraussichtlich von
0,5MillionenFranken imJahr 2023auf
rund 1,8 Millionen Franken im Jahr
2026.

Der Bezirksrat Einsiedeln hat sich
intensiv mit der Investitionsrechnung
und dem Finanzplan zur Investitions-
rechnung auseinandergesetzt. Nach
dem Abschluss der Investitionsphase
in die Schulinfrastruktur wird sich die
Investitionstätigkeit in den nächsten
JahrenaufdieBereicheSoziales (Alters-
heim), Verwaltungszentrum Einsied-
lerhof, Infrastruktur (Strassen, ÖV-
Infrastruktur und Bachverbauungen)
konzentrieren.

Aufgrundder Investitionenwirddie
VerschuldungdesBezirks innerhalbder
Finanzplanjahre auf rund80Millionen
Franken anwachsen. Dies bereitet Ku-

riger sichtlich Sorgen: «Die Entwick-
lungderVerschuldung ist unserHaupt-
problem.» Der Kapitaldienstanteil er-
höht sich zwischen2021und2026von
4,77Prozent auf8,82Prozent –mitTen-
denz zu zehn Prozent. Der finanzielle
SpielraumEinsiedelnswirdvon Jahr zu
Jahr enger.

Senkenoder
nicht senken?
Erneut zu diskutieren gab der im Vor-
jahr von230auf 220Prozent einerEin-
heit gesenkte Steuerfuss. Könnte man
die Verschuldungsentwicklung aus-
blenden, so Kuriger, «würde die kom-
fortable Eigenkapitalbasis, trotz leich-
terDefizite indennächsten Jahren, eine
weitere Steuersenkung erlauben».
DennochbeantragtderBezirksrat, den
Steuerfussbei 220Prozent zubelassen.

DerSäckelmeister verweist darauf,
dass die Genossenschaft Sportzent

rumAllmeind voraussichtlich noch in
diesem Jahr eine Pluralinitiative für
einen Bezirksbeitrag an die Erstel-
lungskostendes Sportzentrums sowie
einenBeitragandie laufendenKosten
einreichenwird. FürKuriger sind«die
Auswirkungen auf den Bezirkshaus-
halt wesentlich». Für die weitere
Steuerfussplanung müsse sodann die
Abstimmung abgewartet werden. Ob
mit oder ohne Sportzentrum: Ange-
sichtsderbereits erwähntenVerschul-
dung hält der Säckelmeister eine wei-
tere Steuersenkung derzeit für «nicht
angebracht».

«Aufdas
Nötigstebeschränkt»
TrotzeinigerUnsicherheitenglaubtKu-
riger andasBudget: «Wirhabeneingu-
tes Paket zusammengestellt, selbst
wenn wir uns auf das Nötigste be-
schränken mussten.» Die seiner Ein

schätzungnach«kleinenDefizite»der
kommenden Jahre können über das
Eigenkapital aufgefangen werden. So
gesehen, sei die letztjährigeSteuerfuss-
senkung «gerechtfertigt» gewesen.
Und Kuriger will nicht einmal aus-
schliessen, dass das kommende Jahr
nicht mit roten Zahlen, sondern «mit
einer schwarzenNull» abschliesst.

Hinweis
Budgetgemeinde am 13. Dezember.

Ein gutes Jahr 2022
ist zu erwarten

Es ist zwar erst eine Hochrechnung,
dochwenn sie zutrifft, istmit einemäus-
serst guten Finanzjahr 2022 zu rechnen.
Der Voranschlag geht von einemÜber-
schuss von 3,5 Millionen Franken aus.
Erhärten sich die aktuellen Vorzeichen
bis Ende Jahr, dann erwartet Säckel-
meister Andreas Kuriger einen Über-
schuss von 12 Millionen Franken. We-
sentliche Faktoren sind die nicht akti-
vierten ausserordentlichen Abschrei-
bungen über 3,76 Millionen sowie
Steuermehrerträge von 2,0 Millionen
Franken.

Das frei verfügbare Eigenkapital be-
trug per Ende des Vorjahres 50,2Millio-
nen Franken. Durch den erwartet bes-
seren Jahresabschluss 2022 steigt es
auf über 60Millionen Franken. Das sei-
en allerdings nur zu kleinen Teilen «flüs-
sige Mittel», relativiert Kuriger. «Die
Hauptsache des Vermögens ist gebun-
den in Schulliegenschaften, Strassen
und Grundstücken.» (vi)

Budget 2023

Laufende Rechnung
Aufwand 93,16 Mio. Fr.
Ertrag -91,08 Mio. Fr.
Aufwandüberschuss 2,07 Mio. Fr.

Investitionsrechnung
Ausgaben 11,74 Mio. Fr.
Einnahmen -1,50 Mio. Fr.
Nettoinvestitionen 10,25 Mio. Fr.

Steuerfuss 2023 (bisher 220%) 220%Ende 2026 übersteigt das Fremdkapital erstmals die 80-Millionen-Grenze.
Grafik: Bezirk Einsiedeln

Junge Möbelmacherin feiert Erfolg mit Kleiderschrank
Chaska Schuler aus Steinenwurdemit ihrem von Japan inspirierten Schrank nach London eingeladen.

Silvia Camenzind

ChaskaSchuler ausSteinen istMöbel-
schreinerinmitAmbitionen.Nachder
vierjährigen Lehre bei der Firma Lin-
dauer AG in Steinen studierte und
praktizierte die heute 20-Jährige an
derChippendale International School
of Furniture in Schottland Möbelde-
sign,MöbelherstellungundMöbelres-
taurierung. Die Steinerin bezeichnet
das als wichtige Erfahrung.

Noch wichtiger für ihren ausserge-
wöhnlichen Entwurf, mit dem sie zu
einer Ausstellung in London eingela-
denwurde,wardieGelegenheit, ander
Sommerschule inBoisbuchet inFrank-
reich teilzunehmen.Unter derLeitung
des Zimmermeisters Takami Kawai
und des Designers Wataru Kumano
konnte siedie japanischeHolzbearbei-
tung kennenlernen.

JapanischeundwestlicheTradition
verschmelzen lassen
Das dort erworbene Wissen fliesst in
ihre Arbeit ein. «Licht und Dunkel»
heisst ihrAbschlussmöbel anderChip-
pendale School. Es handelt sich um
einenKleiderschrankausOlivenesche,
bei dem lautChaskaSchuler«die japa-
nische und westliche Tradition ver-
schmelzen». Ihr Schrank erlangte Be-
achtung.Er kam indie engereAuswahl
fürdenYoungFurnitureMakerAward,
einem Schaufenster für aufstrebende

Designtalente. Chaska Schuler konnte
den SchrankMitte Oktober in London
ausstellen. Für den Award hat es der
Steinerin nicht gereicht. Doch mit
ihrem massgefertigten Möbel in Lon-
dondabei zu sein,war für sie einegros-
se Ehre undBestätigung. In diesenTa-
genwirdder Schrankmit einemZügel-
unternehmen in die Schweiz gebracht.
Das Möbel ist in ihrem Elternhaus in
Steinenzubesichtigen.ChaskaSchuler
möchte es verkaufen.

Ziel ist
eineeigeneMöbelschreinerei
ChaskaSchuler ist aber zurzeit nicht in
Steinen. Sie absolviert eineZusatzaus-
bildung inSüdfrankreich.Dort lernt sie
bei einemRestaurator,wiemanMöbel
undKunstgegenstände restauriert.Und
die Möbelmacherin weiss bereits, wie
es mit ihr beruflich weitergehen wird:
«Nach der Rückkehr im nächsten Jahr
werde ich meine eigene Möbelschrei-
nerei gründen.» Entwerfen und her-
stellen will sie langlebige und ästhe-
tisch bezaubernde Möbel aus Massiv-
holz, zudemalteundhistorischeMöbel
restaurieren.

Chaska Schuler zeigt den selber entworfenen Schrank, der für London ausgewählt wurde. Bild: PD

www.
Den Link zu einer Online-Dokumenta-
tion mit verschiedenen Videos, die den
Entstehungsprozess des Schranks
zeigen, finden Sie auf bote.ch.


